n taglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
e aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Arpeditiog! 


Mm Berlin, 2. April. Nach den übereinfliimmenden Angaben 
Aus Ühteter Nille mebren ſich die Anzeichen eines friedlichen 
N unge der Wiener Conferenzi. Man har der Reife des Kalſers 
ton nach London eine Friegerifihe Bedeutung beigelegt, ohne 

Aller en zu erwägen, daß England und Frankreich bei Aufwendung 
Nan Ae nicht im Stande Find, einen demüthigenden 
Hoe Rußland aufzuzwingen, ſo lange Oeſterreſch nicht feine alte 
dit dre Juworteng und Zögerns endigt. Das Wiener Cabinet 
Votthelle feiner Stellung ſehr wohl zu würdigen und 


N 
1 al welche die Vertheidiger ſeiner Politik ſeit einem 


Des Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 2 


Ar eſterreichs Betheiligung am Kiſege gegen Rußland 
b 3 * immer um einige Tage in die Ferne rückten, hatten 

Nie nur den Zweck, in Deutſchland die Meinung von der großen 

7 ſegsluſt des „verjüngten 

Wie haben den Kern 


bemüht. 


Oeſterrelchs“ zu verbreiten. 
k dieſer Polilſk unermüdlich bloszulegen uns 
Deſtertei Es iſt nun gar kein denkbarer Grund zu einem Kriege 
iR gegen Rußland vorhanden, nachdem deſſer Regierung 
. e ba gemacht hat, welche weſentlich ein deut ⸗ 
e e haben. 

A ik Nirffen Herten 

das Wienet Cabinet 


Ob aber künftig Engländer und Franzoſen, 
des Schwarzen Meeres ſind, kann für 
Ia A ſchwerlich der Gegenſtand einer Kriegsfrage 
N Nachdem dieſes nun die Ueberzeugung gewonnen hatte, 
ia unfere Regierung in welſer Etwägung der politiſchen Sath- 
ng e und der tiefern Pläne der Unterzeichner des Dez ⸗Vertrages, 
unte dc, Bedingung ſich zu einem Kriege gegen Rußland 
ee luſſe, nachdem alle erdenklichen Agitationen der öſter⸗ 
beichſſchen Propaganda erſchöpft waren, trat Graf Buol auch in 
1 en Unterhanplungen mit beſonderer Mäßigteit auf, was denn 
zur Folge hatte, daß Kafſer Napoleon, einer bloßen Demonſtration 
halber nicht 100,000 Franzofen nach Böhmen zu ſenden geneigt 
„dar. Eine Militafrkonvention wurde nicht zwiſchen beiden Re. 
gerungen übgeſchloſſen. 
„Die „Pr. Corr.“ ſchreibt: Preußen hat keinen Grund, 
W Beharren in einer vetmittelbden, abwartenden Politik zu 
ehe. Es darf mit der Ruhe des Selbſtvertrauens der Ent⸗ 
wickeſung der Begebenheiten entgegenſehen. Bleiben die Ver⸗ 
d W dec e ſo kann 156 ſeine ungeſchwächte Kraft in 
e, Wa utſcheidung werfen. 


e 1 9 abet eine Ver⸗ 
(anbigung, ſo gebührt ihm das Verdlenſt, durch ſeine unab- 
läſſigen Bemühungen den Weg des Friedens gerbnet zu haben. 
N 5 April. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet aus der Krim vam 22. v. M., daß die Ruſſen einen 
A ee Verſuch gemacht hatten, die Arbeiten der Alliirten 
a m Hügel, der den Malakoff⸗Thurm deckt, zu ſtöͤren, ohne 
5 Br dleſe W A gelungen wären. 
15 openhagen, 1. April. Die erſten vier Kriegs- Dampf. 
ne des Eugliſchen ſogenaunten fliegenden Geſchwaders find 
ner dem Commando des Commandeurs Watſon beute Nach 
‚Mittag > Hingör angekommen. 
K ie Oſtſceflotte hat Befehl erhalten, am 3. Aptil um 1 
ute Nach ulttags von Spithead nach der Oſtſee abzugehen. 
D 


un d ſ cha u. 
oe zweiten Kammer, deren Eigungs- 
onaten angenommen worden iſt, befinden 
e an Diäten der Abgeordneten: 150,000 Thlr.; 
Porter in der Pra Thlr. — Durch die Gehälter des 
raſidial- Wohnung und des Maſchinen⸗Meiſters 


. Berlin, wurde 
periode überall zu “er 


Mittwoch, 
den 4. April 1855. 


mag abonniet,für 1. Thür, viertegahruc 
ler in der Gppedifion, 
auswärts bei jedes Poſtanſtalt. 


fo: wie durch die zur Ergänzung „des, Mobiliard in der Praäfi- 
denten Wohnung mehr ausgebrachte Summe von 500 9075 
bat ſich der Ausgaben Etat pon 108,707 Tölrn, auf 199,71 
Thir, erhöht, immoR nagut 
— Eine Frau v. Uechtritz⸗Steinkirch, geborne v. Deich mann. 
Pleſſen, zu Köpnick, hat unter dem 28, Pebtuar c. eine Petition 
an die Hohe Erſte Kammer eingereicht, welcher außer mehreren 
anderen Beilagen, auch eine Petition dan die Hohe Zweite Kammer 


beigefuͤgt iſt, auf welche Petentin ſich beziebt und welche nach- 


ſtehende Anträge enthält: „Möge ich bald in da Wendung 
meines tödtlichen Sorgen, und Kampfesleben Ihre thatkräftige und 
heiligſte Vermittelung erfahren; und 1) daraus zunächſt ein 
heiliges Gnadenamt in der edangeliſchen Kirche, das ſch zu meier 
Stüge nun ſo lange Jahre ſchon keanſpruchr, zus Brechung der 
Sünden bald in den Gang kommen z 2) zur Handhaben gegebener 
Geſetze, die im Einklang mit deim Worte Gottes ſiehen, und 
zuverläſſige ſütliche Manner ins Amt gelangen, und die rohe 
Gewalt und die Lüge im Amte gebrochen werden. 3) Und möge 
die Uebertretung, die vollführte Bosheit im Amt, nach Einſicht 
der beigefügten Abſchriften, wie ſie ſich hergegeben zu Schaden 
und Nachtheil für Seele und Leib, Ehre, Haus und Familie, 
ihre unnachſichtige Ahndung und ihren Richter finden. — Nach 
genauer Prüfung derſelben konnte die Kommiſſion keinen poſitiven 
Antrag erkennen, und beſchloß einſtimmig, vorzuſchlagen: „eine 
Hohe Erſte Kammer wolle über dieſe Petition zur Tagesordnung 
übergehen.“ ö , 
Bei dem hieſelbſt ſtattfindenden lebhaften Wechſelverkehr 


— 


wird eine Entſcheidung des Kammergerichts über die Zeit, wann 


Wechſel an eigene Ordre abgeſtempelt werden müſſen, von In⸗ 
tereſſe ſein. Ein Kaufmann hatte einen an eigene Ordre geſtellten 
Wechſel erſt zehn Tage, nachdem der Bezogene acceptirt hatte, 
zur Abſtempelung eingereicht. Die Steuer-Bebörde ſchritt des 
halb gegen ihn ein, weil nach dem Stempelgeſetz von 1822 
jeder Wechſel gleich nach der Austellung und the ein Geſchäft 
damit gemacht wird, geſtempelt werden ſoll und weil für Wechſel 
an eigene Ordre vom Finanzminiſter unterm 15. Dezember 185 1 
nur nachgelaſſen worden, daß ſolche unmittelbar nachdem Accept 
oder nach dem erſten Giro abzuſtempeln“ Der Angeklagte 
provocirte auf förmliche gerichtliche Unterſuchung und er etlangte 
auch in erſter und zweiter Inſtanze feine Freiſprechung. Das 
Kammergericht nahm an, daß die Unmittelbarkeit der Zeitfolge 
zwiſchen dem Actept und der Abſtempelung nur ſopiel beſage, 
daß kein etheblicher, den Wechſel betreffender Akt dazwiſchen 
liegen dürfe. Es wurde deshalb die von der K. Regierung zu 
Potsdam Namens des Steuerfiskus eingelegte Apellation verworfen. 

— Von der Königlichen Regierung zu Frankfurt g. d. O. 
find die Landſchullehrer des dortigen Regierungsbezirks aufge- 
fordert worden, die ihnen anvertraute Jugend auch nach Moͤg⸗ 
lichkeit in der Obſtbaumzucht zu unterrichten, und ſie anzu— 
halten, darin thätig zu ein. Dieſe Anordnung bezweckt jedoch 
nicht, den Unterrichtsplan zu ändern, ſondern vielmehr eine 
Empfehlung, den Unterricht in der Obſtbaumzucht nebenbei 
als außerordentliche Beſchäftigung im Intereſſe der Sache zu 
betreiben. 

— Der Biſchof von Leitmeritz iſt bekanntlich vom paͤpſtlichen 
Stuhle delegiert worden, die Streitfrage zwiſchen dem Biſchof 
von Breslau und den oft erwähnten Franziskanern unter ihrem 
Provinzial’ Pater Lothar zu unterſuchen. Nach Prüfung der 
von Breslau überſendeten Akten ſprach der Biſchof von Leitmeritz 
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die Anſicht aus: „daß Pater Lothar, von infernalem Geiſt getrieben, 
ein vollendeter Abtrünniger ſei und längft ſchon den Kirchenbann 
verdient habe.“ Die Fortſetzung der Unterſuchung iſt jetzt, wo 
die Franziskaner nach Weſtphalen abgezogen ſind, einem der 
rheiniſchen Biſchöfe uͤberkragen. 15 
Köln, 1. April. In der „Köln. Ztg.“ zeigt Dr. Heinrich 
Kruſe an, daß er mit dem heutigen Tage die Redaktion des 
Blattes übernommen, nachdem der bisherige Hauptredakteur K. 
H. Brüggemann dieſelbe niedergelegt hat. Herr Kruſe erklärt 
in ſeinem Programm, er werde dem Verlangen entſprechen, 
welches die Königl. Regierung an die Zeitung ſtelle, dieſe fordere 
nicht einen Wechſel der Tendenz, wohl aber, daß die „Köln. 
Ztg.“ ſich größerer Mäßigung und Rückſicht befleißige und den 
Maßregeln der Regierung nicht in herber Weiſe opponire. 
Paris. Prinz Louis Napoleon ſpielt den grollenden Achilles. 
Er bleibt in ſeinem Zelte im, Palais Royal und ſieht hauptſächlich 
emigrirte und exilirte Polen bei ſich. Seine Geſinnungen ſollen 
durchaus die alten fein. In der Armee hat er keinen beachtungs⸗ 
werthen Anhang, auch ſein größter Vorzug, feine Aebnlichkeit mit 
dem alten Napoleon, verſchwindet täglich mehr. (Poſ. Ztg ) 
Madrid. Die Cortes Verſammlung hat am 24. März 
beinabe einſtimmig den Vorſchlag genehmigt, daß in Bezug auf 
das gegen die "Königin Marie Chriſtine eingeleitete Verfahren 
der damit beauftragten Kommiſſion alle zur Aufklärung der 
Sachlage geeigneten Dokumente und Beweisſtücke ohne jeglichen 
Widerſtand ausgehändigt werden ſollen. 


Stadt Theater. 

Dienſtag, 3. April. „Romeo und Julia“ von 
Shakſpeare. Die große Seelenmalerin gab heute uns das Bild 
der Julia — eine Copie und ein Original. Shakſpeare's Liebe 
und nur Liebe glühende Julia war in der Darſtellung von 
Marie Seebach das ſchönſte Original, weil es die treueſte 
Copie war. Der Liebe Luſt von dieſer Julia ſchloß ein ganzes 
Myſterium der Liebe in ſich; eine Welt, die man wohl träumen 
und denken kann, wenn der reine Gottes-Odem noch in der Seele 
wohnt, lag aufgeſchloſſen vor uns da; eine Maien Nacht der 
Wonne, Nachtigallen ſchläge und rings herum der Friede der Natur, 
das war es und noch mehr, was wir in dem Hauch der Worte 
vernahmen. Die Stärke der Liebe, das unbedingte Vertrauen, 
die Hingebung in den Willen des Geliebten, bei Shakſpeare's 
Julia ſo ſchön, weil folgerecht wie das Naturgeſetz, wurde auch 
bei der Julia Marte Seebach 's, weil die Natur-Wahrheit fo 
treu wiedergegeben war, zur innerlichſten Nothwendigkeit. Jede 
Scene dieſer Künſtlerin bot des Vorzüglichen und Meiſterhaften 
viel, Alles aber wurde durch den vierten Akt übertroffen, wenn 
die Todesfurcht, weil jenes Fläſchchen Gift enthalten konnte, Julia 
ergreift. Hier macht ſie Alles erzittern, die Pulſe ſtocken und 
der Athem hält an, bei einer kleinen Pauſe erſt kebrt das Blut 
wieder in die Adern zurück, weil dieſer Augenblick benutzt wird, 
um den lange zurückgehaltenen Beifall verdoppelt losbtechen zu 
laſſen. Das Entzücken, in das uns einſt der Romeo der Schroder 
Devrient verſetzte, müſſen wir auch auf dieſe Julie mit übertragen, 
vollendeter wird es keinen Romeo und keine Julia geben. Daß 
der Beifall des Publikums enthuſtaſtiſch war am heutigen Abend 
und vielmaliger Hervorruf wieder erfolgte, darf wohl nicht erſt 
erwähnt werden. 

Wenn wir neben dieſer Julia der Frau Schröder Devrient 
als Nomen gedachten, dann iſt fteilich Herr Wenzel nicht der 
geeignete Repräsentant dieſer Rolle, aber davon wollen wir 
abſtrahiren; Herr Wenzel ſpielte den Romeo mit dem Feuer 
ſeiner Jahre und mit recht viel Verſtändniß. Am meiſten gefiel 


uns ſeine Schlußſcene. Schade, daß „Mercutio“ Herr Lebrün. 


ſchon ſo früh am Abend ſterben mußte, man hätte ihn gern noch 
laͤnger unter den Lebenden geſehen. Justus. 


Dem hohen Werthe des Fräulein Seebach als einer 
wahren, Künſtlerin ſind wir, es ſchuldig, den nachfolgenden 
uns eingeſandten Artikel gleichfalls aufzunehmen. 

Marie Seebach. 

Marie Seebach darf mit vollem Recht gegenwärtig als 
die bedeutendſte Erſcheinung auf dem Gebiete der dramatiſchen 
Kunſt betrachtet werden. Obne glanzende äußerliche Begünſtigun⸗ 
gen, ohne daß ſie durch ihre eigenen Mittel ſich beſonders verlockt 
fühlen konnte, Epoche zu machen, hat ſſe allein durch die- Kraft 
ihres innern Genie's, durch die ſeltene Energie, mit welcher ſie 
ihrem Beruf entgegenſtürmte, 
böchſte Stufe ihrer Leiſtungsfähigkeit erſtiegen. Dieſe Energie 
ihres Talents iſt es auch, die uns aus allen ihren Kunſtſchöpfungen 


in wenigen Jahren bereits die, 


ſo electriſch berührt, fo überraſchend entgegenſtrahlt. Unter den 
hier bis jetzt von ihr geſpielten Rollen konnen wir beſonders 
die beiden großartigen Dichtungen des Gretchen und der Julia 
nebeneinander betrachten und bewundern, da beide Charaktere ſo 
recht das eigentliche Weſen des Weibes in allen geheimnißvollen 
Tiefen erfaſſen. Göthe's Gretchen iſt ſchon deshalb von po 
gewaltiger Bedeutung, weil fie in wenigen Umeiffen und doch in 
fo erſchöpfender Weiſe das eigentliche Weſen, die eigentliche Be. 
deutung des Weibes in der Geſchichte der Menſchheit vor unſern 
Augen entwickelt. In völliger Naivetat ſteht fie in unbewußtem 
Kampfe gegen das Böſe, und in wundervoller Meiſterſchaft | 
fie zugleich als individuelle Perſönlichkeit wie als Repraͤſentantin 
des alle Phaſen des Lebens und des tragiſchen Geſchickes durch” 
laufenden Weibes geſchildert. Die Darftellerin bat nur da 
Individuum feſtzuhalten, die Bedeutung deſſelben bleibt 
Sache der Dichtung. Der Grundton in Gretchens ganzem 
Weſen iſt Urſprünglichkeit, völlige Naivetät. Ihre 
ſprüngliche, reine Natur iſt noch ſo wenig in Conflict mit det 
Welt gerathen, daß Alles, was ſie empfindet, ihrem eigentlichen 
inneren Weſen entftrömt. Von dieſem Geſichtspunkte aus können 
wir dem Gtetchen der Marie Seebach mehr in der zweiten als 
in der erſten Hälfte unſre volle, unbedingte Bewanderung 
ſchenken, denn es ſcheint faſt, als ſei die Künſtlerin mit ihrem erſten 
Erſcheinen ſchon einen Schritt zu weit der Aufgabe voraus eilt 
es iſt in dieſer Darſtellung nicht mehr das weiße, unbeſchriebent 
Blatt Papier, womit die Entwickelung des Charakters beginnt, 
und wir haben bier wieder die Bemerkung gemacht, daß in 
dieſen erſten Scenen eine talentbegabte Anfängerin, die ver 
allen Dingen im Beſitze eines ſeelenvollen naiven Tones if, 
leichter das Richtige trifft, als die ausgebildetſte Künſtlerig. 
Mit dem Steigern in der Entwickelung des Charakters und 
im Fortſchreiten des Geſchickes ſteigert ſich auch der Wertb 
herrlichen, rührenden und gewaltigen Darſtellung des Frl. Seebach 
Der wie ein Wetterſchlag tönende Wendepunkt ihrer Darſtellung 
liegt in ihrem Geſtändniß der Liebe zu Fauſt, womit auch zur 
gleich die tragiſche Kataſtrophe für ſie beginnt. Die in den 
einfachen Worten „beſter Mann, von Herzen lieb ich dich!“ 
enthaltene Geftändniß kann nicht hiareißender geſprochen werden, 
wie von Marie Seebad); aus den tiefſten Tiefen ihrer Seele 
lodert hier plötzlich, wie in einer furchtbaren Exploſton die 
ganze unendliche Gewalt ihrer hingebenden Liebe, wie eine 
Flamme hervor, die ſie ſelbſt verzehren und verderben muß, 
Die thränenſchwere Wehmuth in dem wundervollen „Meine 
Ruh' iſt hin“ ꝛc. läßt uns ſchon Alles ahnen, was noch folgen 
muß, und immer mehr ſchreitet die Künſtlerin durch das hinrei end 
ſchön geſprochene Gebet zur endlichen Erfüllung ihres tragiſchen 
Geſchicks weiter, und ſo können wir ihren endlichen Wahnſinn 
auch als das Großartigſte ihrer Leiſtung bezeichnen. 4 
Phantaſſe mit dem Kinde, wie die geiſtvolle Nüance der Künſt⸗ 
lerin, die Erinnerung an ihr früheres Glück der Liebe durch das 
Zupfen der Sternblame anzudeuten, wirken ſo erſchütternd, da 
man nur mit ſtockendem Athem ihrer grandiöfen Darſtellung zu 
folgen wagt. Mit wahrer Zaubermacht wirkt ſie durch den Ton 
ihrer Worte, da ſie Fauſt erkennt, und in dem wehmüthig lauch, 
zenden Rufe — „erkannt ich den ſüßen den liebenden Ton 
alle glückliche Süßigkeit wunderbarer Liebe durch den Wahnſinn, 
leuchten läßt. Mit eben fo dämonifcher Gewalt übernimmt N 
dann ſelbſt das Richteramt über ihr irdiſches Daſein durch die 
Viſton ihrer Hinrichtung, und läßt dem Schluſſe derſelben —7 
faſt tonlos und im Grabeston — wie aus einer andern We 
die Worte „Stumm liegt die Welt, wie das Grab“ nachfolgen. 
(Schluß folgt.) 


Provinziel les. 
Vorläufige Ueberſicht der Zerſtöͤrungen durch deg Gisgang 
am 26ſten bis 28ſten Marz 1855 inden Weichſel⸗Niederungel 
des Regierungsbezirk Marienwerder: ö - 

Toorner Stadt «Niederung: 11 Deichbrüche; ein reh 
Theil der Gebäude zerſtött; mit wenigen Ausnahmen alle ſtat 
beſchaͤdigt; die kleinen Leute lagern auf den Bergen. * 

Culmer Amts Niederung: 8 Deichbrüche; 4 Fan 
1 Scheune und 6 Gehöfte zerſtort; 20 Perſonen werden verm. 
darunter der Lehrer aus Kokotzko, in Kokotzko circa 100 Familie 
obdachlos; Viebverluſt ca, 100 Stück. 2 

Culmer Stadt Niederung: 4. Deichbrüche; 8 Häufer * 
Oberausmaaß und Ratbegrund zerſtört; in Gr. und Klein, Lung 


Menſchen und viel Vieh ertrunken; die Gehöfte in Schehe, 
und Schöneich ſtark vetwüſtetz in Oberausmaaß die Frau 
Schetzau und 5 Kinder ertrunken. 1 
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Flußdampfer „Kowno“ und „Elbing“ dieſe Fabrzeuge der Die 
rektlon der Oſtbahn gegen eine mäßige Vergütigung zur 
Verfügung geſtellt, um mittelſt derſelben den Gütertransport 
von Marienburg nach Dirſchau zu bewirken. Innerhalb 
10 bis 14 Tagen könnten die Dampfböte in Fahrt geſetzt werden, 
und da eine Benutzung der Chauſſee im großen Werder vor dem 
Herbſte kaum zu erwarten ſteht, ſo wäre das Anerbieten wohl 
annehmbar. — — Während der Fahrt, iſt in dem heutigen Kr 
nigsberger Schnellzuge zwiſchen Königsberg und Kobbelbude ein 
Handels reiſender am Schlagfluß geſtorben. Die Leiche wurde in 
Kobbelbude abgeſetzt. (N. E. A.) 
Thorn, 31. März. Noch heute, wo der Strom bereits 
4 Fuß gefallen iſt — fein Waſſerſtand am Pegel betragt 18 
Fuß — ſieht man den Strom als eine weite, z bis 1 Meilen 
breite, ſchmutziggelbe, mit wenigen Eisſtücken bedeckte Waſſer⸗ 
fläche, welche ſich unter einem monotonen, tiefen und das 
Gehör peinigenden Rauſchen rapide fortbewegt und aus der 
Gebäude mit ihren, Dächern und einem kleinen Theile ihrer 
Umfaſſungsmauern, ſo wie hohe Bäume hervorragen. Die Noth 
der Verunglückten iſt entſetzlich groß; es fehlt an Obdach und 
Nahrung für Menſchen und Thiere, von welchen viele kaum 
mehr von ibrer Habe als die Kleider auf ihrem Körper retten 
konnten. Da bei Dirſchau die Paſſage geſperrt war, ſo wurden 
die Poſigüter nach Königs berg über unſern Ort erpedirt, Welche 
Quantitat das war, mögen Sie daraus entnehmen, daß das 
Gewicht der geſtern expeditten Zeltungen allein circa 30 Etr. 
betrug. Der Mangel einer feſten. Brücke bei Thorn, welche hier 
einen ſehr guten Baugrund hätte, machte ſich wieder einmal 
ſehr fühlbar. (Poſ. Ztg.) 
Königsberg, 2. April, Geſtern ſtellte ſich hier etwas 
Eistreiben im Pregel ein, jedoch nur von der Holzbrücke ab bis 
nach der Krämerbrücke, gleichzeitig ſtieg das Waſſer ſehr ſtark 
an und heute iſt die ganze untere Fiſchbrücke unter Waſſer ger 
ſetzt und ſteigt daffelbe durch die Altſtädtiſche Marktpforte bereits 
auf den Altſtädtiſchen Markt. (Oſtpr. Stg.) 


Vermiſchtes. 

„% Einen wohlhabenden Hofbeſitzer, der bei Gtabau die 
Weichſel paſſiren wollte, ereilte ein Mißgeſchick. Das trügerifche 
Eis brach unter den Rädern des Wagens und den Hufen der 
Pferde, und Beiden, dem Fuhrwerk und deſſen Inbaber, drohte 
das klägliche Loos des Ertrinkens. Da kam in Geſtalt eines 
armen Käthners ein barmherziger Samariter des Wegs daher. 
Der ſah des Bauers Noth und half ihm und ſeinem Fuhrwerke 
mit eigener Gefahr aus der Klemme. Komm' mit heim — 
ſagt der Bauer zu ſeinem Lebensretter — ich will dir's lohnen! 
Aber weißt du was — ſetzte er ſich beſinnend hinzu — du 
kannſt dir einen Sack Haferſpreu von mir holen laſſen! 
— Ob der arme Käthner ſeinen ſeltenen Lohn für des reichen 
Bauern Lebensrettung ſchon in Empfang genommen, davon ſchweigt 
die Geſchichte. Für alle Fälle iſt es doch ein Akt rührender 
Dankbarkeit. n 


Die Dammbrüche der Weichſel. 
Die friedlich am Abend zur Ruh' ſich gelegt, 
Sie wurden entſetzlich geweckt: 
Denn plotzlich, fo weit, ach, das Auge nur trägt, 
Hat Waſſer die Flache bedeckt. 


Er ſchwoll bis zur Krone des Deiches hinan, 
Der Strom, der von Oben her kam — 
Da ſtuͤrmten vernichtende Eismaſſen an, 
Und brachen den ſchuͤtzenden Damm. 


Laut brauſte dahin die entfeffeite Fluth, 
Und eb's der Gedanke gedacht, 
Da hat ſchon verſchlungen Gluͤck, Leben und Gut, 
Des Elements furchtbare Macht. 


Doch die ſich das Leben geborgen, ſie ſchau'n, 
Durch wilder Verwüſtungen Graus, 
Mit Hoffnung und beiligem, feſtem Vertrau'n, 
Umfonft nicht nach Rettung hinaus. 

Zur Hülfe iſt Jeglicher willig bereit, 
Die Liad'rung den Leidenden ſchafft: 
Der ſpendet die Speiſe, der reichet das Kleid, 
Die Muthigſten weih'n ihre Kraft. 


Ja helft, helfet Alle, denn Hülfe thut noth! 
Wie klein und gering ſie auch ſei, 


NI. 5 
verloren. Schweher Niederung: 1 Deichbruch; viel Vieh 


Schwetz N 5 ri 
hannes euenburger Niederung: 4 Deichbrüche; 1 
f . nebst Dip v. Boldt in Sanskanf 1 allen 
häufen We AR BUNE im Dorfe Treul find von 60, Wohn⸗ 
tung Gr. Kathen übrig; 1000 Obdachloſe in Stadt und 
1000 loſe ie An N in Marienwerder und 160 
N uburg unt ; i icht; 
ede Vieh erfoffen, ergebracht; 3 Leichen aufgeſiſcht; 
2 Fr Stadt Schwetz: die Stadt, und Fluthmauer und 
Oſtrower i ein Menſch in Schwetz ertrunken; in 
origeriſſen impe 13 theils Bauekn theils Käthner - Gebäude 
Grau . 
gehörte ges (Oſſa Niederung) uneingedeicht: 2 Bauer 
2 Rücken ii ocktau und Sakrau, mehrere Kathen in Parsken, 
Ma. 1 Weich ſelberg zerſtört. 8 101 
herſtött. r enwerder Amts. Niederung: 3 Deichbrüche, 2 Katben 


ei. 
been elde Niederung (uneingedeicht): Viele Kathen 
0 Bun ateneide; Deichbruch am Kommunikations- Damm. 
Ga ce oh iederung: 4 Deichbrühe, 9 Sedo, in 
37 een haben im Regierungs Bezirk Marienwerder 
m ran ftattgefunden, ’ 
und nn. 3. Apul, Nachm. 3 Ubr. Die vor der Stadt 
bei einem E bis zum Bruce feflgelegene Eismaſſe ſetzt ih 
Jedoch nicht aſſerſtande von 18, ſoeben in Bewegung dieſelbe dürfte 
noch ein 70 weit gehen, denn bei Czatkau und Stüblau 
ſamkelt fir Ne e Eisſtopfung, welche die ‚größte Aufmerk- 
Zufolge autb amm-Mannſchaften im Danziger Werder erfordert. 
dor der Ki . Nachrichten fol abermals ein Stück des 
fein; ſollt irche zu Gr. Montau ſtehenden Dammes abgefpalten 
dehnen 10 ih die Abſpülungen des Dammes noch weiter aus 
der Ne at jedenfalls, die alterthümliche große Kirche und 
wüthende 1110 verſchonte Theil des ſchöͤnen Dorfes von dem 
don Di en Elemente zertrümmert werden; fo lange wir indeß noch 
zeugt 19 * aus den Kirchthurm erblicken, find wir auch über- 
Kahn“ wil us ſchützende Damm noch ſtehe. Der Traſekt per 
Wide hier und Marienburg iſt vollſtändig eingerichtet. 
ſtatt ip 51 2. April. Die Waſſermaſſen der Weichſel, die, 
brüche 0 auf in die Dfifee zu nehmen, in Folge der Durch⸗ 
Haff 101 Montau ſich durch das große Werder nach dem friſchen 
Ei deck zen, haben das letztere bedeutend geſtaut.“ Die dicke 
(nen welche auf dem Haff liegt, verhindert, außerdem einen 
fehlen Wa dee Waſſers nach Pillau und ſo konnte es nicht 
Ratefa, 8 ſeit Sonnabend früh ein Rückſtau nach dem Elbing 
lich ad, und das Waſſer in unferem ſonſt fo ſoliden und fried» 
Sen Fluß eine Höhe erreichte, wie ſich die älteften Leute deſſen 
1 erinnern, und auch ſeit dem Jahre 1761, wo der letzte 
usbruch der Nogat nach dem Ellerwald geſchah, ſchwerlich ge- 
weſen ſein dürfte. — Von der andern Seite der Nogat ſind wir 
ohne Nachricht. In Stu ba und Jungfer ſoll die Noth furchtbar 
fein; in Fürſtenau iſt eine Unmaſſe Vieh ertrunken. Die Neu- 
teicher Gegend bat auch viel durch die Ueberſchwemmung zu 
leiden. Ziegenhof hat 8“ Waſſer an mehreren Punkten, auf 
den bochſigelegenen 333 ſämmtliche Backöfen find eingeſtürzt. 
— wir hören, hat der hieſige Bäckermeiſter Krüger mit den 
legenhoͤfer Bädern contrahirt, täglich ſriſches Brod zu liefern, 
welches derſelbe von hier nach Neufähr per Are bringen muß und 
l zu Waſſer weiter expedirt wied. D. R) Das [STR 
ndtiche 7 if fo überſtrömt, daß ein großer Theil der darin be⸗ 
Grfi n Akten im Waſſer ſleht, und da die untern Räume der 
sfängnlfe ebenfalls mit Waſſer gefüllt ſind, ſo mußten, Ge 
lungen, die nicht anderweit unterzubringen waren, entlaffen werden 
dier find die Kräfte bald erſchöpft; wir hoffen mit Zuverſiſcht 
auf unſete dem Unglück entgangene Umgegend und auf unfer zum 
S hn ſtets bereites Elbing. Für mehrere hundert Thaler 
tod find bereits von hier verfender, doch wie verſchwindet das 
n dieſem See, der circa 10 OMeilen umfaßt! Ungefähr 5 Ort⸗ 
8 im ganzen großen Werder, ‚find, waſſerfrei. — — 
1. Städtchen Tolkemit erfährt man, daß das Waſſer 
Hat innfieine des Marktes füllt und die Haͤuſer dee vorderen 
Hakens einige Fuß, Waſſer in den Stuben haben. Das noch 


a i 1 N 
0 ee Eis des Haffes iſt von dieſem Hochwaſſer gegen 100 Fuß Es bring', auf des Herzens unfehlbar Gebot 
vorwärts gefchobe 4% x f ; : . 
ee rt n worden und dadurch eisige Häufet: und viele Schnell Jeder die Gabe herbei! 
— beſchaͤdigt, z. B. durch die Mauer eines maſſiven Henn bält das Gefühl mit dem Herzen nur Rath, 
oben ein Bodt vom Eiſe bis in die Stube hineinge⸗ Wird wirkſam die Holfe auch ſein: — 

— — Wie wir hören“ haben die Aktionäre der beiden Wenn Viele ſich ein'gen zur rettenden That, 


So muß ſie zum Segen gedeih'n. 


hier neu erb ini 
auten vor einigen Tagen vom Stapel gelaufenen Luiſe v. Duisburg 


* 


„ e 30, v. Wi,, früh 8, gr, Darfchied n Spanden 
bei Pr. Holland der Königliche Lieutenant Wilhelm 
von Kunheim in ſeinem 20flen Lebensjahre am Merven- 


worden. 
1360, 3 N 

des Königlichen kſten (Beibr) Huſaren Regiments 
1200 


Donner ſrag, den 5. April. Letzte Gaſtdarſtellung und Benefiz 
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332 
ik Snäntitk: nd aus ländiſche ee ente. | Danzig, Sonnubend, den L. April 1858. _ 
ß gu, TOR... 2 
E Nin 5. 1805 4 10% , 50, Poſenſche Renten," 1 931 93 Inſtrumental⸗ oecal⸗ Co N 
d ee e d e, e e zum Beſten der Ueberſchwemmten Im 
do. 18534. SH 94 F dhe m Marienburger Werder, nie 


64 8 0, 81 f. Gelbe Ash. 


e , on , im Saale des Schützen haufes, 


Oſtpr. Pfandbriefe 87 = A in + ’ 
Pomm. do. 833 Dc. ° 931 18 Scheer des 227 T % 1 7 f 
Pofenfie do. N 1014 — do. neue Pfd.⸗Br. 4. — A nnn N ig Maid. Daten 50 08 
do, „ do. A 911, do. neueſte Il. Em. — — 8931. ia 1 ne 
eſtpreuß, do,. 3 90 — do. Part. 500 Fl. 4 79 78 | re „ ee 

noise | Ange Bo m mene Fre m de. us e © 1c, Eriter; heil. 4150910 
ö m 4. April. f 19 uverture zur „Jauberſtöte““ von Mog art. 


N 0 RT a aukön 2) Polonaise brillante, son Carl Maria ven 

e Hrn, Kaufleute Bachmever a. Oſcha Engelhardt. a Potsdam eee WN e 
ws Ke Mi, eb Eee Baker) dr. ebene  Dyceferbegteitung won F. Lz, voi 
RBirröfchafte- Info. Kraufe Z. Schmoſſin . pr. Bichrenät Weißermei | 


d. Straßburg. . 

mu bBnsdQ mn ıldal Hotel de Berlin. un 
mn ‚dr. Nittergutabefi er o. Wittke a. Prebendorf, Hr. Lieutenant Feege 
d. kinbdenbruch. Hr, Hotelbeſiger Sploſtetter g. r. Stargardt. Hr. 
Gutsbeſiger Kttſchſtein n. Gattin a. Gr. Simlin. Hr. Oekondin 
Röhrig a. Wyszeczin. Hr. ban tath v. Schröter a. Kulm. Hr. At⸗ 
chitekt Höpmoun a. Bertin. r. Kaufmann Seifert a. Halber ſtabt! 
u. die Schauſpielerin Frl. Reuff a. Köͤtlin. Wimme 
„Ae otel de Thorn. * 5 
Die Gutsbeſiter PN (A Hide ‚Hennemann a. 1 8 
ken, u. Ficht a. Banin. Die Hrn. Kaufleute Khlfker a. Bebmberg, 
Kalkow a. Magdeburg u. Küſſner a. Stettin u. HE Uhrmacher⸗Gehilfe 
Grulich a. Thorn. 71 

o tel d' Oliva: 


Ind! ( 142) 0 j br ö 
4 Der 5 gl, Bau⸗Inſ ektor Hr. Borgrave a. Berlin u. Hr. Kauf⸗ 
mann E00. a. Fr. bfu ag a Pro if 


tragen von Herrn Hans v. Bülow. nos 
3) . Liebes botſchaft, Lieder von Franz Schubert, 
Gedicht von L. Rellſtab, vorgetr. vom K. Sachſ. Kamm 
b. Taubenpoſt, ſanger Herrn Tichallch ec 
Gicht von G. Seidl, J accompagirt. v. Hrn. v. Bülow, 
4) Beindiſi (Trinftied) des Maffio Defini abs „Lurche 
Borgia“ pyn. Donizetti, vorgetragen, von Frau 
Schneider Dolle. ‚mnmiogtmen dc emma NE 
n Zweiter Theil. 60119 575 
5) Ouverture von F. D rh. 0 nig we MM 
6) LafHitta, melodie italienne von Truhn, vorge 
„ tagen von rat Schneſder⸗ Donne. 
79 4 Großer Wolzer von Fran Schubert, vorhetkogth. 


A 0 zun 
in Hotel, (früker 3 Mohren) 
au 
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5. », Le e rs“, Illu F % a 9 55 
dem , Propheten“ von Meyerbeet für! Herrn H. 
ALT Bine von Franz Liszt, 47 30 ee „ 
8). Hochland, ee We d Tenn. e 
8) Rule Britannia, : if 15 ' National» Lied Wh 
Arne, für Männerchor mit Orch kerbegleltang. 


a d. . 
g m Deut ſchen Haufe: 
Hr. Schiffs kapttain Bluhm a. Stertin. 5 Jun 1 
71219 2107704 Reichhold's Hotel 197 
Hr. Gutsbeſizer Nadolny a. Kulitz u, Hr. Candidat dre Theologie 
Ktaufe a. Stockmühle. e. 
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Todes Anzeige. on dh Ace eee eee 
„ Billeis à 15 Ser, (ohne ben. eh e 
ſeben) ſind im Rönigl. Polizeigebäude (partetze rechts), 


ſowie bel den Herren Habermann und Grengenberg zu 
haben. Au der Abendkaffe koſtet das Billet 20 0 off 


kr Probe „ 
für die gütigſt mitwirkenden «fangöfreunde: Sonnabet 
en 7., Mittags präcif Ar: r, im Saale 0 
n Orlegenbeit, auch, die Binlafärten 
für die Herren Sänger erhalt, erden e n gan e 
J. B. Wiszniewski. 

| t Ju J 7 10g N 1 

E. G. Homann 5 Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
des Fräulein Marie Seebach, vom Kaiſerl. Hoſburgtheater lung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 10, empfing fo eben das wohlgetroffene 

zu en. Adrienne Lecoubreur. Drama ih 5 Akten J hoͤchſt ſauber ausgeführte Porträt des Fräulein 9 41 2 


fieber. In tem iſt dem Regiment ein hoffnungsvoller Difizier 
und dem Offizier Corps ein treuer, hingebender Kamerad enttiſſen 


„ 
10 


Sein Andenken wird dem ſelben ſtets unvergeßlich bleiben. 
„Danzig, 2. April 1855. ) 
Im Namen des Offigier Corps f 


) 


Freiherr vom Wrangel, 
Obriſt⸗Lieutenant und Regiments Commandcur. 


DD — 


Stadt- Theater in Danzig. 


von Scribe und Legound. (Fräul, Seebach: Adrienne, als Dr tan 1 Nr l v 
* e ee dent . Id. Gehe rät { * Marie See bach, 
reitag und Sonnabend ift das Theater geſchloſſen. f F e,: 
Sonntaf „d. 8. April. Zweite Gaftdarlteilung des Hrn. Tichat check. lg Kaiferlichen Heſburgthealer in Wien, 194 
Die Jüdin. Große Oper in 5 Akten von Halebv. „Preis auf, weiß em Papier 20 Sgr., auf chineſ. Papier 1, Thlr⸗⸗ 
! 7 m I INT 


2 K Sant htm RD ME 0 7 74 zu . n 
Die Flachen der, Weichfel baten dec bei einem nie gekannten hohen Waſſerſtand. der Eisdecke entledigt und unnenn bares Elend über 
die Bewohner unſerer Niederungen verbreitet. 5 % > 1 810012 
Der Dumm iſt an bieten Stellen durchbrechen und die einſtörzenden Fluthen haben nicht nur an Vorrathen und Vieh faſt Alles mit 
e es —＋ e eie Kar ‚7 a die) ace dis Todes entgingen, haben nur das packte 1 0 gerettet. / 
er Jammer und das Elen unbeschreiblich groß; it thraͤnenden Augen fr 178 teten“ ject täglich % dufer in den Fluthen 
verſinken und für die Zukunft der bitterſten e lagen ben die Garteeten noch jege kägiich ihre Hau 45 4 
Allein das Vertrauen auf Gott und die eildthätigkeit der Mitmenſchen von nab und fern kann die unglücklichen aufrichten und erhalten. 
ieh era = Brüder und Schweſlern, nach Kräften dem Elende und der bitterſten Noth e — uͤberlaßt; die Anplüdlichen 
n er Verzweiflung. 1 f 1110 a en 
Milde Beiträge aller Art werden von dem Magiftrat zu Graudenz und den Mi mi nk entgegengenommen. 
Graudenz, den 30. März 1855, b und den Comité Mitgliedern mit großem Da geg f 


Das Graudenzer Comite 
* zur Unterſtügung der Weichſet⸗ueber chen 1 
bee. A — h erſchwemmten. 


5 | -Coſel, Bi Hoͤltzet Heinicke 
Buͤrgermeiſter. Dechant. Staatsanwalt. Cemmandant d. Feſt. Graudenz. Nanda a 2 Na \ Gaftpofsdefiger. 
Boͤrgen, Rudel, Hoch, Jacobi, Peterſon, Abraham Lachmann Funt, Schar lock, 
Stadtrath. Kaufmannn. Maurermſtr. Garniſonprediger. eygl. Prediger. Kaufmann, i evangel, ‚Prediger. Apotheker. 


Beyer, Appel, v. Wolfersdorff, Wiibelm Grohn, J. Gaebeh, 


b Kaufmann. Kaufmann. Garniſon-Auditcur. Kaufmann. Buchhändler, 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. f , 


